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Kunulativer Saldenstand der EZU von JuI1 1950 bis lt'lärz 1957
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1) Davon in ['ebnrar 135,0 I'IiIl. und im März 71,7 Mil].außer-
halb der Quote; 2) davon im Febnrar 88,0 Mi1I. Und im ivlärz 154t4
MiII. außerhal6 der Quote; 3)ab 1.11.1950i 4) dävon im Febmar'
78,4 MiIl. und im März 81,9 Mill. Goldzahlung außerhalb der Quo-te; 5) davon 2,9 MiIl. außerhalb der Quote. Die Goldeingänge der
EZU erreichten im März 5217 (54,5) Mil}. und die Goldabgaben
46,8 (49) M111.$. Außerdeü glngön aus den lt1itteln der amerikanj--
schen tfirtschaftshilfe zum Ausgleich der zu Lasten Grlechenlands
und der [ürkei entstandenen Fehlbeträge 3,7 (2,8) Vtitt.$ ein.
Die Barbestä.nde haben im Endergebnis im März eine Zunahme um
9r5 (8r3) llliff .erfahren und somit am lrtonatsende den Betrag vorl
392tA 1383,5) MiIl.$ erreieht. Di.e Niederlande haben in ifärz
ihrö Quote'von 355 ltiff . llm den Betrag vbn 2,9 MlI1.$ überschrit-
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ten; die Regelung dieser Überschreitung erfolgte zur HäIfte
d.urch Kreditgewähnrng der Niederlande an die EZU und zur Hälf-
te durch Goldzahlung der EZU an die Niederlande.

(xzz 20.4.1953 Nr.Io7)
Länderberichte
Dle gesamten l'Iarenvorräte der amerikanischen Wirtschaft er-
reichten Ende Februar einen Stand von 75,5 Mrd., was eine Zu-
nahme um rd, 1 t2 Mrd.$ gegenüber dem Stand vor Jahresfrist be-
deutet. Gegenüber Januar beträgt dle absolute Zunahme fast
?OO Mi.l1.1 rräch saisonmäß1gen Berichtlgungen über 350 MilI.$.
Geht man von dem nach saisor,:mäßigen Gesichtspunkten berichtig-
ten Stand der liarenvorräte aus, so entfallen von der saison-
'mäßigen Zunahme im tr'ebnrar von reichlich 35O Mi1I. 200 M111.
auf die Steigerung der t{arenlager 1m Einzelhandel, rd.100 MiIl.
auf die Erhöhung der lalarenlager der Industrie und über 50 MiI1.
$ auf den Großhandel. Die daüerhaften Güter haben selbst nach
saisonmäßlgen Berlchtlgungen 1m Februar gegenüber Januar um
600 M1II. zugenommen, während dle t{arenlager an nlchtdauerhaf-
ten Giltern sich un rä. 25O MiII,$ vermindärt haben. Innerhal'
der Gnrppe der dauerhaften Gilte4 tragen aIle Güterkategorien
ztt der Zunahme be1. In Regierungskreisen verfolgt nan dle Zu-
nahme der Warenvorräte der tlirtschaft mit einem wachsamen Auge.
Die saisonmäßlge Belebung der Beschäftigung in der Landwirt-
schaft und die gute GeschEiftsentwiclrlung in Einzelhandel vor
den 0stertagen Iieß dle Beschäftlgtenziffer bls Mitte V!ärz au-f
6t,46 M1II.ansteigen, d.s. 5OO 000 Arbeltskräfte mehr als Mit-
te tr'ebnrar und 1,7 Mill.mehr als 'ror einem Jahr. Die Beschäfti-
gulg 1n der Landwirtschaft etieg Mitte März auf 5t72 Mill.gegen
5,16 Mill.Mitte Februar. Di.e Zaln:-. der als arbeitsios registrier-
ten stellte sich in März auf 1,67 Mi11., d.s. wcni§er als vor
einem Jahr und ungefähr gleich'vie1 wie'im Vormonat. Saison-
mäiß1ge Erwerbslose werden nicht als arbelt'slos registriert.

(Nzz 16 . 4 , 1955 Nr. 1 o3 )
Die monetären Goldrese.rven br:trugen 22 562 MilI.(unverändert)
und der Zahlungsmittelumtauf 29 lSZ GZI ) ltirf .$.
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(wzz 22.4 .1953 Nr. 109 )

Grqß: tr'ür das neue tr'inanzjahr sind Ausgaben von 4 25g t,lill. vorgese-
bITTEfr- h"q, verglichen mit 4 351 Mi1l. tatsächlichen Äusgaben edZlSZnien und 4 321 MiIl.€, budgetierten Ausgaben. Die Einnahnen blieben

1m letzten Jahr un 3dl MiIl. hintär den Erwarturrgen zurück; sie
betnrgen 4 4r9 Mi11.€,. Sie würden in dlesem Jahr 4 537 lqil-i.' auemachen, erfuhren aber durch die vorgesehenen Steuerernässi-
gungen eine Herabsetzung auf 4 368 Mil1,iJ,. Der Aktivtlberschuß
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so1l 109 MiI1.€ betragen. Ftir den Schuldendienst ist mit 677
i[11I.3 ein fast unveränderter Beirag eingesetzt. Ftir trlehrausga-
ben werden mit 1 497 MilI, gegenüber den Vorjahr etwa 97 Mi11.
mehr angefordert,'wogegen das Budget der Vcrwaltunge- und Sozi-
aldienste.m.it 2 089 tlill. um 191 l,ii1l.§ niedriger ist. Von den
Steuern und ZöIlen werden 4 2r0 MiIl. Gcsamteinnahmen erwartet
gegen 4 282 i\iil}.€, ini Vorjahr. Das wei.taus größte Zugeständnis
ist zahlennäßig die ReCuktion a1ler Einkomnenssteuersätze um 6 d
je .9 oder um 2,5 vH. Die llicderherstellung der frttheren steuer-
freien Abzü.ge für neue Industrieanlagen kostet derh Staatshaus-
halt dieses Jahr nichts; nächstes JaI:.r wäre r:rit einem Einnahme-
ausfall von etwa 84 Mill.O zu rechnen. Unter den lndlrekten
S'euerermäßigungen bringt dj-e Herabsetzung der Purehase Tax um
mindestens ein Viertel einen EinnahmeverLust von 45 MiIl.ä mit
sich. Der Wegfall der Übergewinnsteuer (ab 1.1.1954) fäIlt zatr-
lenmäßlg nicht ins Gewicht. Ferner wurde das baldige Ende der
Zuckerrationienrng in Aussicht gestclIt.

(st 18,4.1953 Nr.3919)
Großbrltannien und Nordlrland erzielten im Kalcnderjahr 1952
einen Zahlungsbilarizüberschuß von 291 MilI., verglichen mlt
einem Defizit von 398 Mi11.e 1951. Die Bilanz verbesserte sich
aber gegenüber 1951 um 689 i{iII., von der Verbesserung entficlen
117 NIi-ll.ä auf clie Rüsturrgshilfe der USA, Ohne die Rüsturtgshil-
fe hat sich die Zahlungsbilanz vm 572 l{i}l.verbessert, d.kr. sie
wies ein Aktivum von 170 I{iII,€ aus echten finanziellen ttnd lion,-
merziellen Transaktionen auf, verglichen nit elnen Defizit von
402 MilI.€, 1951. Die Zahlungen für Warenimporte reduziertcn'sich
um 569 [.Ii11.€, (mc.hr aIs 99 vH der Gesamtvcrbesserung) , Dic glin-
stige Entwlcl.;Iung des Realaustauschverhältnisses sicherte elne
Mehreinnahme um 88 Mi11..€, $ vi{), bbwohl das Exportvolumen um
6 vH gesunken ist. Die Überschtrsäc beim unsichtbaren Zahltings-
verkehr sanken um 85 IIi1I. älrf 261 l.:il1.€,.

(wzz 17 .4- .1953 Nr. I 04 )
mporte im l.iärz w 42,7 Plill. auf 285 ,7 Mil-I.
Expoi"te und Reexporte nur um 19,5 l{iII. auf

egen. Die Exportc lagen gcringfügig ti.ber dem
letzten Monate 1952; verglichcn mit den be1-
1953 war eine l-eichte Erhöhung auf täglicher

n. Die t.iglichc Rate ist jcdoch bei den Impor-
gen. Der l.Ionatsdurchschnitt der Importe hat
rtetjahr 1953 auf 272,8 t1ill. erhöht, at liegt

um 9,2. MilI€höher als der Monatsdurchschnitt des ersten HaIb-
jahrÄ 1952 (n 18.4.195'3 Nr.5721)
Die Regierung hat die Errichtung eines Fonds für den Außenhan-
de1 beschlossen, der eine erstmalige Subvention von 50 14i11.
bfrs erhalten soII. Je nach Bodarf soll dlese §unme in kommen-
den Budgetjahren erneuert werden.

(t'tzz 16 ,4.1957 Nr. 103 )
Der fndex der industriellen Procluktion (1936/3U1OO) stieg von
135 im Februar auf 140 im lriärz. Der Drrchschnittsstand im Jahr
1952 war 134. Der Teilindex der Stahlproduktion stand reuf 154 ,
derjenige fttr synthetische tr'asern auf 355 und für Elektrizltäts-
erzeugung auf 184. Die Teilindices der Kohlenförderüngr der Bart-
wirtschaft, der Zementerzeugung und der Papiercrzeugung errLlclt-
ten dagegen nur einen Stand von 112 b2w.110, 1J0 und 125.

( uyur 1614 .1957, 
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Das im Januar nit 66r3 Mrd. ausgewlesene Außgnhandelsdeflzit
verringerte slch in f'ebnrar auf-49,2 Mrd.L. Gegenuber einer
Einfuhr im lrlcrtc von 12O 19 lilrd.. ttclltc sich dcr Ausfuhrwert
auf 71 l{rd.t. Im Ja;:.u':r waren ftir 172rA Mrd. llaren cingcführt
und ftir 66,5 Mrd.L ausgcführt wordcn.

(ttzz 18.4 .1953 Nr, 1 05)

Mit Wirkung vom 1.9. !,x.:rden die Verbraucherpreise für Mehl,
Zucker, Eier und Fleischwaren gesenktr rrhd ';war in der Weise,
daß der Lebcnshal tungsindex hir:r<iurctr um einen Punkt zurück-
geht. Dj-e landwirtschaftlichen Erzeuger mtissen Prcissenkungen
bei Brotgetreide, Fabrikkartoffeln, Oelsaaten, Eiern und Fleiscl
in Kauf nehmen und erhalten außerdem verminderte Staatssubven-
tionen ftir Milch und importierte tr'uttr:rmittel. Die neue Regelun,
fußt darauf, daQ nach dem planwirtschaftlichen "Agrarkalktilrt
insgesamt ein "überschuß" von 1 15 MilI. skr entstanden ist, der
im kommenden Agrarjahr durch Preissenkungen und Beschrän}rung
der Subventionen ausgeglichen werden sol1.

(Nzz 19 .4 , 1953 lir . I o6 )
Im März ist die Einfuhr um 62,4 llill. auf 424rA i{i11. und die
Ausfuhr vm 75,8 M1II. auf 466,9 llill.sfrs gestiegen. Damit ve
zelchnet dle -Warenhandelsbilanz erncut einen Aktivsaldo (42,t
MilI. gegentiber 28r7 t{ill,sfrs im Februar), Der wertgewogene
Mengenindex (t939=iOO) erreichte bcim Import 158 und beim Ex-port 201. Der Außcnhandelspreisindex ( tgre=tOO) ist gegenüber
Februar bei der Einfuhr um 1 auf 231 Punkte gestiegen, während
er bei der Ausfuhr um 3 auf 257 Punkte gesunken ist.

(wzz t6 .4 .1953 Nr. 1 o3 )

Seit Oktober 1952 sind ftir rd. 3,25 Mrd.Pesos neue Banknoten in
Umlauf gesetzt worden, Der Banknotcnumlauf, der vom 31.12.1951mit 17,'l Mrd. bis 30.9.1952 mit 17 t9 Mrd. fast stabil geblleben
warr hat sich bis ntm 28,1'. auf 21't25 Mrd.Pesos erhöht. Gleicfr-zcitig stiegen vom 1.10.ab die Rediskont- und Iiontokorrentkre--
dite.von rd. 29 Mrd. auf 31,5 Mrd., während sich die Bankdepo-
sitcn l4"-ggsamt nur um 1,15 Mrd. auf 28r55 Mrd.Pesos erhöhtcn,
In der Zahlungsmittel-Umlauferhöhung drückt sich in erstez'L1-
ni-e $qs Erggbnis der Erntefinanzierüng aus, von dcr man eine
erhebliche Belebung der Konjunlitur erhofftö, Dle Belcbung 1st
bisher wider Erwarten ausgeblieben. Die Poli'bik der Kreditre-striktionen wird nit nur geringer l.lilderung fortgesetzt, die
Inkassoschwierigkei'cen bei fndustrie und Handel besteheir, viel-leicht nicht in so akuter Form, weiter. Dennoch hofft maä in der.
Wirtschaftskrelsen auf eine AuÄwirkung der Erntefinanzicrungauf dem Geldmarkt in absehbarcr zeit. -von d.er za]otzt auf ?18Mill,t geschätzten l'ielzenernte, die auch bei elner VorratshäI-

qrc_v9n 9,5 l,iill.t und einem Landes- und Saatgutbedarf von 3,5MilI.'b einen Exportvorrat von 3,8 MilI.t ermti[tichen dürfte,'sollen bereits rd. , Mil1.t verkauft oder für den Absatz reÄer-viert 8ein. Bel den meisten Exporten handelt es sich nicht um
solche gegen freie Devlsen, sondern gegen nVerrechnungswähnutgr,.
Die -handelspolitische Aktivität Argcntinlens ist gegelwärtig -
wleder lebhafter^geworden,_ da, abgesehen von aen ieäigstens-ver-traglich_ zum großen Teil flaciertän Wcizenüberschun uäa der er-folgten Räu.mung der Häute- uncl eines fells der WollvorraiÄ-(äie-se werden zwa 1.3. noch mit rd. 158 OOO t ausgewiesen) noch'fastdi" gcsamte Lelnsaaterntc, beträchtriche vorräte an Häter, -cär:
ste uird Roggen sowic die bevorstehende, auf mindestens 5 lrtitt.tgeschäitzte Maisernte auf T.rnterbrilgung'warten, vorr aer ra.zl5
Mi11_.t exportiert werden könnte. Dj-e üielfach6n preiserhöhuägen
der letzten Wochen werden wahrscheinlich zu neuen Lohnforderün-
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gen der Arbeitnehmer führen müssen, dä das im März 1952 geschaf-
fene vorltbergehende Gleichgewicht zwischen Löhnen und Prcisen
durch sie erschü.ttert wurde. AIs eln zweites wichtiges Elenent
zur Belebung der Wirtschaftskon.iunktur reehnete nan allgemein
rnlt dem ftir 1955 vorgesehcnen Anlaufcn des 2.Ftinfjahresplans,
der sich jedoch noch in Vorbereitungsstadium zu befinden
s che int . (l:lt,z 15 , 4 . 1951 Nr. 1 o2 )
Die Reglerung erl1eß neue Höchstpreise fLlr lebcnsmittel, um der
1n den letzterr ',,,lochen namentlich in Buenos Aires bemerkten Teu-
erungswelle zu begegnen. Die Preisbestimmunge'n erstrecken sich
auf oic wichtigsten Lcbensmittel und Gcträ.nke, fcrner auf Brenn-
stoffe und eirrc Rciiie von Haushaltsartikeln.

(ttzz 16,4. 1953 Nr. 1o3)

Nachdem b..rcits 1951 die ilandelsbilanz mit einem Passivsaldo
von 4,6 tlrd.absehloß, weist auch 1952 bei einer Ausfuhr von
2611 l:'Ird. und ej-ner Einfuhr von 77,2 i:ird. Gin Defizi-t von 11,1
Mrd.Cr auf. Wlhrend der Exportwert 1952 gegentiber dem Vorjahr
um rd, 20 vH sank, hat r1.er lu.portwett nal:..ezu die Vorjahrsziffer
erreicht. Die 'Schrunpfung der Ausfuhr beruht fast aussehließlich
auf den überhöhten Exportpreisen (schäitzungswcise um rti. 25 vH),
fnwiewelt sich der "cämbiö livre'r (frcie Döviserrkurs) fi.ir die
schwcr verkäuflichen Exportproduktc nit seiner preissenkenden
Wirlorng auf dem iieltmarkt auf den Export steigernd auswirkt,
Iäßt sieh uoch nieht beurteilen. Der Kaffee machte 1952 rd.75
vH des Exportwerts aus, während die nächstbedeutenden Exportgti-
ter Baumwolle knapp 5 vH, I(akao 3 vH, Hol-z 2,5 vl1, Eisenerz 2
vH und Tabak 1 ,5 vH betrugen. Ilrfolge der rigorosen Iniportdros-
selung 1st es immerhin gelungen, die Handclsbilanz in den letz-
ten l{onaten 1952 und 1n den ersten l{onaten 1953 nahezu auszu-
gleichen. Die monatlichen Bilanzen vieisen nur noch geringfügi-
ge Defizite auf, einige segar einen kleinen positiven Saldo
(Jairuar u.nd Fcbruar 1953). Die aus den Vorjahr herrührenden
Handelsschulden werdcn auf 1 l{rd.$ geschätät.

(lr.zz t7 .4.1953 Nr. 104)

!teltwarennärktc
Der internationale Wo.!-lmarkt 1st wohl von al}en Rohstoffmärkten
von der ncuestcn weltpolitischen Llntwicklung am wenigsten beein-
f1ußt worden. Die uirverä.ndert feste Haltung auf den irlollnärkten
dttrftc auf dic in den mcisten tlollverarbeitungsländern zo beob-
achtende gute Bcschäftlgungslage der Wollindustrie zurtlckzufüh-
ren sein, dic für die nächsten lioni,tc cine gleichbleibende Ne.ch-
frage als wahrscheinlich anneh-aen läßt. Auch dle vom britischen
Rohstoffministerium in dicser Selson r*eiter eingeschränkten
stock-pile: Iöufc am llcltmarkt -für die §aison 1953/54

sind übcrhaupt keine Vcrkäufe mehr vorgesehen- werden voraus-
sichtlich keinen tcndcnzumschwung herbeiführen können. Von 6rund-
legender Bedeutung für die Beurtellung des ltolknarktes ist die
starke statistische Position von fiolle.
An der Chikagoer G:.treidebörse !üar die Entwicklung nicht cin-
heittich, Häfer und Roggen konn-ben Gewlnne von 2 5/4 und 1y4

cts je bu buehen; Weizen vcrlor 5 cts und t-lais 13/8 cts je bu.
Aus.;elöst umrde die rückläuf,ige Entwicklung des Ueizehpreises
dureh die über den lrwartungen liegende letzte nordamerikanische
t{interwcizenschätzung nach dem Stand vom 1.4.. Hinzu lcommt das
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unbefriedigende ExportgeschEift. !'leiter besteht Ungewißheit über
die Politlk der US-Regierung im Bczug auf die Stützung der Prel-
se .ftir Agrarerzeugnisse, Und nicht zuletzt besteht selt Kriegs-
ende zum ersten ltlal ein eehter Welzenüberschuß.
Der nordamerlkanisehe Markt für pflanzliche Öle und Fette lag
nrhig bei fester Tendenz, während raffinierte Ö1" gedrückt waren
Nur iohes Erdnußöl gab näch. Von ausländischen ölrohstoffen und
ölen hatten Copra- und KokosnußöI weiterhin schwache Tendenz.
Die regierungseigenen Buttervorräte bllden nach wie vor das -Hauptproblem fär die BeurteiLung des ölmarktes. Dle Margarine-
produzenten'waren hlnsichtllch des Absatzes ihrer Vorräte be-
sorgt.
Die New Yorker Kaffeeprei.se sind erheblich zurückgegangen. Die
erste Sicht verlor 1 r 10 cts je Ib, bei den opäteren [erminen
bewegten sich die Abstriche zwischen 1,50 und 1r45 cts je lb.
Damit 1st die Hausse der Kaffeepreise nach Aufhebung der Preis-
kontrolle in den USA nicht nur vö1lig abgebaut worden, sondern
die Notierungen llegen jetzt unter den frtiheren Stoppreisnivear

Der New Yorker Kakaomarkt war im allgemeinen stetig. Im
Schnitt zoger. die Kassaprelse für Bahia-Kakao Dß y2 und für
Accra-Kakao un 1 3/8 cts je lb an. Am Londoner Kakao-Terminmarkt
war die Tendenz im allgeneinen gut behauptet bls fest.
Das Geschäft an der New Yorker Bau-mwo11börse war nrhig. Die Ge-
schäftstätigkeit konzentrlerte sich dabei vornehnlich auf die
nahen Sichten. Die Nachfrage nach Baunwolle in verftigbarer tla-
re und zur Ausfuhr war weiterhin schleppend. Kommentare tiber
die Felderstandsbed.ingungen der neuen Bäunwollernte sind zv-
meist recht optimistisch. - Die Gesctrtiftstätigkeit am Alexan-
driner lrokomarkt ftir Baunwolle war sehr lebhaft.

noch: Weltwarenmärkte

Nach dem scha
schuknärkten
wechsel einge
vmetwaf4d
Niveau entwic
S€.

rfen Rückgang der beiden Vorwochen ist an den Kaut-
in New York, london und Stngapore ein Stimmungs-
treten. Die f,ondoner Notierungen zegen in Schnittje tb an. Auf dem inzwischen erreiehten niedrigen
kelte sich eln zeitweilig recht gutes Kaufinteres-

An den internationalen NE-Metallmärkten hat slch infolge des
Fortschritts der tilaffenstill-standsverhandlungen in Korea der
Wlderstand der Verarbelter gegen das gegenwärtige Preisniveau
verschärft. Das Angebot von Kupfer außer -chilenischer Herkunft-
Chile hält an 5515 cts je Ib fas Antofagasta fest hat er-
heblich ?ugenommen. Am New Yorker Markt r.rar Katanga-Kupfer zum
ttochenschluß berelts zu 30 cts je tb cif zu haben. tn London
hatten aueh Blei und Ziruk schwache llendenz. Der Verlust bei Zi.nn
beLief sich sogar auf 85 €, je Lg/t, womi.t Zi-r:ur. in Verlauf von
4 Wochen um rund 2OO €, gefallen i-st.

( DZuwz 22.4. 1953 Nr.52)

DZU\IZ = Deutsche__Zeitung ryd tJirtschaftszeitühgr E = Economist,
NYHT = Ncw York Herald rribune, NZZ = Neue ztiröher zeltung,
St = Statist.


